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dpa FRANKFURT. Die Deut-
sche Bank macht eine Rolle
rückwärts bei der Postbank.
Statt die auf Privatkunden
fokussierte Tochter zu ver-
kaufen, soll sie in das Privat-
und Firmenkundengeschäft
des Konzerns integriert wer-
den, teilte die Deutsche
Bank mit. Seite 25

Deutsche Bank
behält Postbank

WIRTSCHAFT

WETTER

Niederschlagswahrscheinlichkeit:
vormittags 55 %/nachmittags 50 %

Höchsttemperatur

8 °C
Tiefsttemperatur

3 °C

Die Bürsteler
Straße im Stuhrer
Ortsteil Groß Ma-
ckenstedt wird

heute und morgen, Diens-
tag, jeweils in der Zeit von 7
bis 16 Uhr wegen Baumpfle-
gearbeiten gesperrt. Gear-
beitet wird zwischen den
Straßen Am Großen Heer-
weg und Siekstraße.

PENDLERSERVICE

dpa ISTANBUL/BERLIN.
Im Streit mit Deutschland
gießt der türkische Präsi-
dent Erdogan neues Öl ins
Feuer: Er wirft Deutschland
„Nazi-Praktiken“ vor. Die
Empörung lässt nicht lange
auf sich warten. Dabei hat-
te es zuletzt Bemühungen
um eine Entspannung zwi-
schen Berlin und Ankara
gegeben. Seiten 19 und 20

Erdogan wirft Berlin
„Nazi-Praktiken“ vor

POLITIK

Folgende Blitzer
sind für folgende
Hauptstraßen
heute gemeldet:

Delmenhorst: Burggrafen-
damm; Wüsting: Freiherr-
von-Münnich-Straße.

BLITZERSERVICE

ANZEIGE

sov DELMENHORST. Die
Delmenhorster Polizei un-
terstützt eine niedersach-
senweite Befragung zu Si-
cherheit und Kriminalität,
die helfen soll, Licht in die
Dunkelziffern hinter der Kri-
minalstatistik zu bringen.
Dazu erhalten 40 000 Nie-
dersachsen in 80 Kommu-
nen – darunter Delmenhorst
– ab sofort zweimal Post von
der Kriminologischen For-
schungsstelle des Landeskri-
minalamtes (LKA) Nieder-
sachsen. Auf ein Infoschrei-
ben folgt ein Fragebogen,
der etwa nach Erfahrungen
mit Kriminalität und dem
Anzeigeverhalten fragt. Um
mehr über die nicht zur An-
zeige gebrachte Kriminalität
zu erfahren, hat das LKA be-
reits 2013 und 2015 Bürger
befragt. Die Befragung ist
anonym, die Teilnahme frei-
willig, aber wichtig, so LKA-
Chef Uwe Kolmey: „Wir
brauchen ein realitätsnahes
Bild von der Kriminalitätsla-
ge in Niedersachsen.“

Polizei will
Dunkelfeld
beleuchten

DELMENHORST. Wie Ret-
tungskräfte besser vor Ge-
walt geschützt werden kön-
nen, haben Vertreter aus
Feuerwehr, Politik und Ver-
waltung bei einem Gespräch
am Freitagabend diskutiert.
Ein landesweiter Anstieg der
Attacken auf Einsatzkräfte
und mehrere Gewaltausbrü-
che gegen Retter in Delmen-
horst rückten das Thema auf
die Tagesordnung. Der Be-
rufsverband Feuerwehr in
Delmenhorst begrüßt eine
bevorstehende Gesetzesän-
derung auf Bundesebene
und Delmenhorster Ansätze,
sieht aber Defizite bei der
Strafverfolgung.

Aktuell beschäftigt ein Ge-
setzentwurf den Bundestag,
der Polizisten, haupt- und
ehrenamtliche Feuerwehr-
leute und andere Einsatz-
kräfte strafrechtlich besser
schützen soll. Als wesentli-
che Veränderung nennt die
CDU-Bundestagsabgeord-
nete Astrid Grotelüschen,
dass Retter künftig schon ab
Dienstantritt geschützt sind.
Zudem liege künftig schon
ein besonders schwerer Fall
vor, wenn ein Angreifer eine
Waffe nur bei sich trägt. „Für
uns als Kommune ist das ein
wichtiges Signal des Gesetz-
gebers“, betont die für Ge-
fahrenabwehr zuständige
Fachbereichsleiterin der
Stadt Petra Gerlach.

Auf Landesebene sieht die
CDU-Landtagsabgeordnete
Annette Schwarz aber Nach-
holbedarf, vor allem bei der
Strafverfolgung. Die Landes-
regierung bestätigte auf ihre
Anfrage hin zwar einen An-
stieg der Angriffe auf Ret-
tungskräfte in Niedersach-
sen von 94 im Jahr 2011 auf
154 im Jahr 2015, stufe die
Zahl aber angesichts von 1,5
Millionen Einsätzen als „re-
lativ gering“ ein. „Da fehlt es
an Problembewusstsein“,
rügt Schwarz. Zumal längst
nicht jeder Fall angezeigt
werde, bekräftigt der Vorsit-
zende des Berufsverbandes

Feuerwehr Delmenhorst
Martin Manneck: „Die Dun-
kelziffer ist hoch.“ Das liege
auch daran, dass angezeigte
Angriffe oft nicht geahndet
würden, sagt Manneck, und
verweist auf einen Fall in
Delmenhorst im August
2016, in dem ein Strafverfah-
ren unter Hinweis auf den
psychischen Ausnahmezu-
stand des Angreifers einge-
stellt wurde. „Das ist für den
Betroffenen ein doppelter
Schlag ins Gesicht“, so Man-
neck, „erst durch den Täter
und dann durch die Justiz“.

Das weiß auch der Leiter
der Delmenhorster Berufs-

feuerwehr Thomas Stalinski.
„Konflikte im Rettungsdienst
gab es schon immer, aber
die Hemmschwelle ist heute
niedriger“, vergleicht er. Del-
menhorster Retter erhalten
inzwischen ein Deeskalati-
onstraining. Außerdem wer-
den für die Führungskräfte
Ablaufschemata entwickelt,
die ihnen helfen, attackier-
ten Kollegen richtig zur Seite
zu stehen und Angriffe sta-
tistisch zu erfassen. Fachbe-
reichsleiterin Gerlach setzt
zudem auf Prävention: „Wir
müssen den Menschen vor
Ort klar machen: Helfer ver-
dienen Respekt.“

Gesetz soll Retter besser
vor Angriffen schützen

Niedersächsische Zahlen
zeigen, dass Retter zuneh-
mend Opfer von Gewalt
werden. Das gilt auch in
Delmenhorst. Der Berufs-
verband Feuerwehr kriti-
siert, dass Attacken nicht
genug bestraft werden.

Von Sonia Voigt

Delmenhorster Feuerwehr setzt auf Deeskalationstraining und bessere Begleitung

Über besseren Schutz für Rettungskräfte haben (v. l.) Feuerwehrchef Thomas Stalinski, die CDU-Landtagsab-
geordnete Annette Schwarz, die CDU-Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen, Kolja Hermes und Martin
Manneck vom Berufsverband Feuerwehr sowie Fachbereichsleiterin Petra Gerlach diskutiert. FOTO: SONIA VOIGT

kni BREMEN. Die Gefühls-
welt der Fußballer von Wer-
der Bremen ähnelte nach
dem 2:0-Sieg in der Bun-
desliga gegen Darmstadt 98
dem der Vorwoche.
Wie schon beim
Erfolg in Wolfs-
burg hatte
Werder erneut
nicht sonder-
lich gut gespielt,
aber mit Glück ge-
wonnen. Torwart Fe-
lix Wiedwald mahnte nach
dem Spiel: „Es muss jedem
klar sein, dass wir mit die-
ser Leistung nicht immer
weiter punkten werden.“ In
der Tabelle kletterte Bre-
men auf Rang 14. Seite 27

Werder siegt
mit Glück

sov DELMENHORST. Zu
zahlreichen Zugausfällen
und Verspätungen hat eine
Signalstörung bei der Bahn
zwischen Delmenhorst und
Bremen-Neustadt ab 8.30
Uhr am Samstag geführt.
Der Defekt war gegen 13.30
Uhr behoben, Folgeverspä-
tungen zogen sich aber bis

in den späteren Nachmit-
tag. Das Werder-Heimspiel
verschärfte die Auswirkun-
gen des Defekts.

Nach Nordwestbahn-An-
gaben konnten ab 13.30
Uhr alle Züge wieder
durchfahren. Auch vorher
war die Strecke nicht kom-
plett gesperrt, doch da der

Fahrdienstleiter durch das
Versagen des automati-
schen Signals jeden Zug
einzeln auf Befehl fahren
lassen musste, kam es zu
erheblichen Staus.

Insgesamt rund 20 Züge
sind laut Nordwestbahn-
Sprecherin Stephanie Nöl-
ke ganz oder teilweise aus-

gefallen. Die Signalstörung
betraf alle vier Nordwest-
bahn-Linien, die durch
Delmenhorst fahren: RS 3,
RS 4, RB 58 und RB 19 ver-
kehrten zeitweise nur noch
bis Hude beziehungsweise
Delmenhorst.

Weil viele Busse rund um
das Werder-Heimspiel oh-

nehin bereits im Einsatz
waren, hatte die Nordwest-
bahn zudem Schwierigkei-
ten, einen Schienenersatz-
verkehr auf die Beine zu
stellen. „Es gab einen Bus-
notverkehr zwischen Hude
und Bremen, aber nicht mit
den nötigen Kapazitäten“,
berichtete Nölke.

Defektes Signal stört Zugverkehr in Delmenhorst
Zahlreiche Zugausfälle und Verspätungen am Samstag – Werder-Heimspiel verschärft Auswirkungen

sov DELMENHORST. Nach
einem Pfefferspray-Angriff
auf einen Taxifahrer am
Samstag gegen 6.40 Uhr
sucht die Polizei nach ei-
nem unbekannten jungen
Mann. Dieser hatte sich
laut Polizei von einem 27-

jährigen Taxifahrer vom
Delmenhorster Bahnhof
zur Erfurter Straße bringen
lassen. Dort flüchtete der
Fahrgast zunächst, ohne
den Fahrpreis zu bezahlen.

Der Taxifahrer stieß aber
kurz darauf am Blücherweg

wieder auf den geflüchte-
ten Fahrgast und sprach
ihn an. Daraufhin sprühte
dieser ihm Pfefferspray ins
Gesicht, verletzte ihn dabei
leicht und entkam.

Der junge Mann wird als
etwa 20-Jähriger mit süd-

ländischem Aussehen be-
schrieben. Er soll etwa 1,70
bis 1,75 Meter groß sein
und eine rote Jacke sowie
eine dunkle Hose getragen
haben. Zeugen erreichen
die Polizei unter der Num-
mer (0 42 21) 1 55 91 15.

Taxifahrer mit Pfefferspray leicht verletzt
Fahrgast will nicht zahlen und greift an – Polizei sucht jungen Mann

Fußball

Eintracht Frankfurt -
SC Freiburg

Hamburger SV -
Hertha BSC

SV Atlas -
VfL Oythe

FC Hude -
SV Tur Abdin

Handball-Oberliga

TV Neerstedt -
Barnstorf/Diepholz

HSG Delmenhorst -
TV Cloppenburg

Wilhelmshaven -
Hude/Falkenburg
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